
Mag se1ın, daß ıch be1l all dem ngeführ- ehe ich rec. ist dıeser epochale Vor-
ten zunachst Zielvorstellungen handelt; gang die Ursache der heftigen pannungen
aber 1mMm taglıchen achnstum konnen diese NSeTeTr Tage und auch NsSsSeIel euen Le!l-
gedeihen und einer beglückenden Auf{fga- den der ırche, die Der die Leıiden,
De werden. die jede 1t birgt, hinaus bedrangen. tar-

ke Tafte des en „Systems  66 setzen sich g'_
gen die begonnene Wandlung hartnackıg ZUT:

Wehr, im Chatten des traditionellen O-
en Amtsverstandniısses Td weiıterhınWolfgang Trilling
eine hierarchisch-autoritare Kiıirchenstruk-

Das Evangelium als ue. LUr aufrechterhalten, der romische Zentra-
der Freude der TC liısmus wurde, allen konziliaren Ansatzen

ZU) TOLZ (patrıarchale Struktur, Bischofs-
der eı1t meılner Jugend waren mMIr einıge

atze diesem ema leicht VO'  - der Hand synode, Bischofskonferenz, ekkles1ıales Eıl-
gengewicht der „Ortskirchen‘‘ uUSW.), weıter

Freude, Ja Begeisterung er
mich beim Gedanken dieTCUnd dies ausgebaut. Das Petrusamt WIrd wleder mıiıt

monarchischem Anspruch und ‚estus
betraf VOIL em jJene Merkmale iINrT, die
ihre konfessionelle Katholizitat ausmachte. geu! die ernstien Okumeniıschen Studien

un: Diskussionen eine Reform des „Pe-
Uns Diaspora-Katholiken machte Stolz, trusdienstes  .. scheinen den Felsen nicht
ınem solchen weltweıten „Reıich‘“‘ gehoren einmal WwWI1Ie platschernde Wellen ruhren.

u:  en, mıiıt den festlıchen, arbıgen, mM1- Das System der Nuntiaturen WI1e den Modus
nutlos geordneten Gottesdiensten, muiıt Ka- der i1schofsernennungen empfinden viele
tholikentreffen, Mozartmessen, Gewaäandern als eine elel|  ng der Ortskiırchen Es
und Fahnen, Bischofen und allem, W as SONS macC. eine Freude, viel Verhartung, ja
noch „Tot‘‘ Tat, mıt atıkan, Peterskir- anscheinend Unbekehrbarkeit erleben
che, Schweizergarde und besonders muıiıt dem ich Sage dies mıt Schmerzen und ' Trauer.
„Heıilıgen ater  66 und seinem hieratischen

Was macht dann Freude?aa (SO das ıld unter 1US X.) Das
schlıen wıe eın uC. Ewigkeıt der Zeıt, el- Wo empIinde 1C. ehrliıche, jefe, auch nıicht

heılıge, auerhafte, ehrfurchtgebietende irrıtierbare Freude der Kirche? 1C.
Welt mitten der Welt, welcher ottes manches einzelne wıll 1C. aufzahlen, W as
oheıtr  ntwurde. Es Wäar eine FTreu- der eigenen Gemeinde, vıitalen Grup-
de, NıC. NUX der ırche, sondern auch DE, der bewundernswerten Kraft des
‚„„‚katholisch‘“‘ eın. auDens un:! der J1e und der be1l
Aber heute? einzelnen, den Versammlungen ZU. Got-
Wır sSınd 1n ınen schmerzlichen Prozeß hın- esdienst, also uüberhaupt der „„‚Gemeinde
eingezogen worden, dem diese Art VO VOL Ort“ begegnet, VOINl ich lebe und wäas

Katholizıta Zzerbrac. eiz Tage ich mich, mich jeden Tag mıiıt Freude erfullt. Ich moch-
ob S1e nN1ıC. auf einer großen auschung bDe- te schon, W1e den ersten Satzen begonnen,
ru.  e, einer ‚‚katholizistischen Ideologie  66 den Blıck aufs (G(Janze richten, auf die ‚„„Welt-
her entsprach als der wahren pilgernden ırche  .. Und da ehe ich VOLI lem eine gr —
Kirche Um uUrz und etwas gTrob agen, Be emeınde VO.  > Menschen nıcht 1Ur TO-
der auschung, daß die 1I5CC auf en misch-katholischen diıe ınen kostbaren
doch bereıts etiwas w1e das wunderbare, Schatz tragt und davon en SUC. DiIie-
heilige, ewıge „Reic. Gottes se1l. EKıne 1mM - SE@T Schatz ist das Evangelium, das alle Vel-

perlale, zentralistische Machtgestalt sollte bindet, all fordert, nach ıhm en, das
aber, das Vatıkanum, verlassen und el- inspirlert, Ja begeıistert, besonders imMmmMer

arme, dienende Gemeinde Jesu Christı wıieder Junge ‚eute, das Wagnıiıssen IINU-

wledergefunden werden. tıgt, auch „alternatıven Lebensformen  ..
das ZUI Eınheıt der ırche hın, ZU) Eıınsatz
fuüur gerechtere und menschenwertere Ver-Vgl BoTff, 1IT5C. Charısma undaC) Duüussel-

OT'  9 155{ft. haltnısse und eiormen Tan; Das
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vangelıum un:! ottes Nal ın ihm brıingt wel Bucher auf meinem Nachttischchen
vorbildhafte T1Sten und eilige hervor, Das 1ne VO.  - Marıo VO: Gallı, „„Gott wıll die
w1e "Thomas Morus, PP Ner 1, Martın Lu- Freude Walter-Verlag), Uun!:! das uch
ther , und Frauen WwWI1e Mutter Teresa „„Z0orN aus 1e Die zornigen enManner
oder uth fau. Es ist Feuer un Geist, Lie- der Tche‘‘‘ VO:  } Norbert Sommer (Kreuz-
enskrTrTa und Kr.  a ZU. rtragen, auch ZU. Verlag) el Bucher sıgnalısıeren meiner
rtragen der Leiden der ırche Ohne einung nach recCc gut das große Span-
Gemeinde und iırche gabe dieses Evan- nungsfe. ın dem eute der eelsorger
geliıum nıcht. Die Welt MU. ohne es aQuSs- der kırchlichen Basıs, VOTL em der far-
kommen wurde S1e hınkommen? Die HCL, STEe und arbeıte Das erstgenannte
TC tragt dieses Wort oHientlic. VOTL, mıiıt andcnen VO der 99:  eude der rche  66
dem NSPTrUuC. ottes selbst aufOT 1M - hegt be1 meıliner Bettlektüre uüuber dem zweit-
00138 auch escham: ob der eigenen CAWAa- erwaähnten. So moge auch diesem Ttikel
che und der Erwartung der Korrektur die Freude der 1ICC. gegenuber der Ent-
Urc eben dieses Wort er darfi ıch auch auschung iıhr vorrangıg eın. Und 1C.
ıhr gegenüber araberufen darf diesem usammenhang gestehen,
„Kvangelıum‘“‘ 1ST nNıC. einfac  In identisch daß dies auch den mehr als Tel anrzenn-
mıit „Heilıger chrıft‘‘ als uch und Buchsta- ten meılnes priıesterlichen ens der all
be Es ist dıe geistige und geistliche, dıie Wa  — Nach elf Vıkarlatsjahren etiraute mich
Neuma-  acht Jesu Christiı und selnes Wor- der Bischof mıit dem Aufbau ıner en
tes 1ın un: uber seiner Kirche So WIrd VOTL Pifiarreı der Agglomeration einer mittel-
em be1ı uUus beschrieben. Wie arın wa- großen der nnerschwe!1z. Nach Na.  3
TE  - WIT und ware uNnseIie eı1t ohne diese ‚,SUu- rıger Tatıgkeıit wechnselte 1C. VOTLr nNnapp dreı

achricht‘‘ VO  - der Freude, VO':  - der gr - Jahren die eelsorge 1nes orfes, unweıt
Ben Gute uüuber VO  - einem Erbarmen, meılınes ifruheren ırkungsfeldes.
das den etzten Wınkel reicht, VO: der An-
nahme unseTIies kummerlichen Lebens hne Was MIr der eutigen ırche besonders
Vorbehalt, VO':  - ıner USSI1IC. auf wirklıche Kummer und orge Dereıtet?
Gerechtigkeit, Versoöhnung und erge- 1eles ware erwähnen. Ich eschranke
bung? mich auf einiıge, MIr wichtig scheinende
Dies 1st, WenNnn ich aufs (GGJanze schaue, die e1-
gentliche uelle meılner Freude der KIr- Wer eutfe der Öffentlichkeit uüuber dieche, VO:  - der ich N1ıC. befurchten muß, ırche redet, STO. nach WIEe VOTas€e1d1-S1e versiegt. Slıe, die ITC.  e, tragt das Evan- mage Kırche gleich relig10se Institutiongelıum, Ja genauer durfen WIT Sagen: ist mıit veralteten Strukturen und eDbensauzil-das vangelıum, das die iırche tragt dıe- fassungen, MOT.  SC Instanz, cdie NUur VOTI-I das der Jaube chenken VeI -

Mag, eucntie dann auch das innere Ge- schreiben, eienlen un! verurteilen kann,
S1e tragt och zuvıel den Stempel der mittel-heimnıs der ırche als des „mMmystischen Le1l- alterliıchen Inquisıtion und ist taub fur denDes Christi auf, daß ich daran Freude sschlag der modernen 1t. Daß diesesempfinde. negatıve Kirchenbild weıten Kreıisen hNeu-

noch vorherrschend ist. mac mich De-
troffen. Ich €el!| darunter, daß das NEeUeE Kiır-
chenbewußtsein VO „Volk . ottes unter-Paul Zurcher wegs‘‘, VO der Verantwortung und Mundıiıg-
eıt aller, erst sehr ansatzwelse der BasısVerantwortungsvolles Mittragen

der Seelsorge der ırche spurbar ist (und dies Te

Ur viele TrTauen un! Manner nach dem atıkanum!)
Es g1ibt MIr 1mM weıteren en, daß das

Als die mich herangetragen wurde, Priester der breiten Öffentlichkeit
einen Ttikel üuber dieses ema fur die Diıa- noch reC. vlele vorkonziliare Zuge tragt
onla schreıben, agen gerade olgende Man betrachtet den Seelsorger noch STAaT.
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